
INHALTSVERZEICHNIS

Verlag:

ISSN 0938-0884

Hinweis zur Verwendung vonWebseiten:
Wir sind nicht verantwortlich für die Inhalte
externer Internetseiten. Für die Richtigkeit
der Inhalte können wir keine Verantwortung
übernehmen. Wir bitten daher um Überprü-
fung der entsprechenden Internetseiten vor
Einsatz im Unterricht.

Impressum
Herausgeber:
Dörthe Hecht, Erik Müller
Autorin:
Katrin Lörcher
Erscheinungsweise:
sechs Ausgaben pro Jahr
Abonnement pro Jahr:
93,— € unverb. Preisempf.
inkl. MwSt. zzgl. 4,50 € Versandpau-
schale (innerhalb Deutschlands)
Anzeigen:
Petra Wahlen
T 0241-93888-117
Druck:

Titelbild:
T. Mohr, Tübingen
Rechtshinweis:
Wir haben uns intensiv bemüht, die
Nachdruckrechte bei allen Rechte -
inhabern einzuholen. Sollten sich
dennoch Ansprüche ergeben, die
wir nicht berücksichtigt haben, sind
wir für Hinweise dankbar. Wir wer-
den diese prüfen und berechtigte
Ansprüche abgelten.

Politik in der Gemeinde:
Wer gestaltet das Leben
vor Ort?
ZUM INHALT 1–2

MATERIALIEN 3–20

1. Teil: Wie soll das Leben vor Ort aussehen?
M 1.1 Unsere Traumgemeinde 3
M 1.2 Checkliste: Traum versus Realität – wofür ist die Gemeinde wirklich 4

zuständig?
M1.3 Zuständigkeiten und Aufgaben der Gemeinde FOLIE 1
M 1.4 Karikatur: Finanznot der Kommunen FOLIE 1

2. Teil: Wer gestaltet das Leben vor Ort undwer soll Entscheidungen treffen?
M 2.1 Fallbeispiel Baden-Württemberg: 5

Die Aufgabenverteilung innerhalb der Gemeinde
M2.2 Amtsträger im Interview: ein Bürgermeister (Teil 1) 6
M 2.3 Amtsträger im Interview: ein Stadtrat 7
M 2.2 Amtsträger im Interview: ein Bürgermeister

(Teil 1 und 2) EXTRA (extra01)

3. Teil: Entscheidungsfindung innerhalb der Gemeinde: kostenfreier
Nahverkehr für alle Bürger?

M 3.1 Busverkehr in Tübingen – bald kostenfrei? FOLIE 2
M 3.2 Das erste, persönliche Bauchgefühl 8
M 3.3 Die Idee des kostenfreien Nahverkehrs: Fallbeispiel Tübingen 8
M 3.4 Hier fährt man kostenfrei: zwei Fallbeispiele aus dem Ausland 9
M 3.5 Die eigene Meinung nach zusätzlicher Information 9
M 3.6 Rollenkarten 10–11
M 3.7 Ein Empfehlungsschreiben für Tübingen 12

4. Teil: Mehr Mitsprache für Jugendliche in der Gemeinde?
M 4.1 Wahlplakat des Jugendgemeinderats: Geht wählen! FOLIE 2
M 4.2 Wer? Wie? Was? Jugendgemeinderat 13
M 4.3 Jugendgemeinderäte vor Ort 16
M 4.4 Die Arbeit des Jugendgemeinderats Lahr –

und die Frage nach „mehr Macht“ 17
M4.5 Jugendgemeinderäte über

ihr Amt und ihre Gemeinde AKTUELL (extra02)

5. Teil: Kontroversdiskutiert –mehrdirekteDemokratieaufGemeindeebene?
M 5.1 Ein grüner Oberbürgermeister wendet sich von „ur-grünen“

Überzeugungen ab 19
M 5.2 Argumente für bzw. gegen mehr Bürgerentscheide auch in Kommunen 20

UNTERRICHTSVERLAUF 21–28

LITERATUR 3. Umschlagseite


